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Aus Deutsch-Oesterreich.
m.

(Nachdruck verboten.)
Zur Lage des dentsch-österreichischen Staates.

Eine gedrängte Betrachtung der deutsch österreichischen
Staatswirtschaft mag das Bild unseres Nachbarvolks vervoll¬
ständigen.

Bor wenigen Wochen wurde der Voranschlag sür das
8. Halbjahr 1921 vom Finanzmtnister vorgelegt ; der Auf¬
wand sür Beamtengehälter und Pensionen ist in ihm auf
14.1 Milliarden Kronen beziffert; da man mit ca. 350000
Anwärtern auf diese Summe zu rechnen hat , so ergibt sich
im Durchschnitt ein Beamteneinkommen von 80 000 Kr. jähr¬
lich, das ist der Kaufkraft nach soviel wie ein Monatsgehalt
von 660

Selbstverständlich würden derartige Gehälter niemals
ausreichen, wenn der Siaat nicht seinen Angestellte» ebenso
wie den Arbeitern der Prioalindustrie Zuschüsse für den
Lebensmitteleinkauf gewähren würde ; diese Lebensmittelzu¬
schüsse tauchen im Budget nun auch mit 10,28 Milliarden Kr.
auf ; rechnet man die Zahlen auf das ganze Jahr um, dann
ergibt sich, daß der Siaat zwar 28.2 Milliarden Gehälter,
aber weitere 20V- Milliarden Lebensmittelzuschüffe bezahlt l
So ist es kein Wunder , daß das Defizit fürs Jahr sich vor¬
aussichtlich auf über 50 Milliarden Kronen stellt ; das Defi¬
zit der Bundesbahnen in dem kleinen Siaat beläuft sich allein
auf 9,2 Milliarden Kr. aufs Jahr gerechnet; auch das be¬
greift man , wenn man weiß, daß es nichts billigeres in
Oesterreich gibt als Eisenbahnfahrten . Bis vor kurzem wurde
bet der Bahn allein »och nach Hallern gerechnet, obwohl das
sonst kein Mensch mehr tut , und erst ganz neuerdings wur¬
den die Tarife erhöht, jedoch noch lange nicht um fo viel als
dem gesunkenen Geldwert entspricht.

Deutsch Oesterreich trägt eine beträchtliche Schuldenlast;
zu seinem Anteil an den Kriegsschulden der ehemaligen
Donaumonarchie , der noch nicht endgültig festgesetzt ist, sind
eine ganze Reihe von Auslandskrediten zum Lebensmiltel¬
und Rohstoffeinkauf gekommen, so daß am Ende des Jahres
1921 die Gesomtschulddes Landes, das heute nicht mehr 6
Millionen Einwohner hat, an 200 Milliarden Kronen heran-
retchen wird.

Selbstverständlich würde eine Wertsteigerung der Krone
sowohl die auf fremden Währungen lastenden Auslandskcedite
wie auch das Defizit des laufenden Halbjahres beträchtlich her¬
abmindern ; für die gesamte Wirtschaft Oesterreichs könnte
jedoch eine plötzlich erfolgende Eihöhung des Kronenkurses,
auch wenn sie in beschränktemAusmaße bliebe, dteungüristig--
sten Folgen haben. Der Wtrtschastspoliliker hat das Beispiel
Ungarns vor Augen : die Steigerung der ungarischen Krone
von 18 auf 30 pro 100 Kronen Ende April und Anfang
Mai dieses Jahrs rief dort eine Wirtschaftskrise hervor und
legte eine Reihe von Pioduktionszwetgen still, und erst jetzt
mit herannahender Ernte , die für das Ackerbaulandalles be¬
deutet, treten allmählich wieder normale Verhältnisse ein.
So würde auch in Oesterreich eine Valutasteigerung beispiels¬
weise die zum größten Teil aus Ausfuhr angewiesene Industrie
der Alpenländer zum Feiern oder jedenfalls zu erheblicher
Betriebseinschränkung zwingen ; Arbeitslosigkeit mit all ihren
Begleiterscheinungen wäre die nächste Folge.

Wie in den anderen Ländern mit unterwertiger Valuta,
so ist eben auch in Oesterreich der größte Teil der Jnduftne
aus die hohen Auslandsgewinne durchaus angewiesen. Die
deutsch österreichische Industrie genießt jedoch noch in anderer
Form eine Prämie : nämlich durch die L-bensmittelzuschüffe
des Staates , die er den Arbeitern gewährt, und durch welche
die Prioalindustrie in den Stand gefitzt wird, die im Vsrhält-

Au den Preisen aller»redrtgsten Löhne der Welt zu zch-
m L i. ^ österreichische Staat zahlt also eigentlich sür jeden
Arbeiter dem Industriellen eine Geldsumme, und diese dem
privaten Jndustriegewinn zugute kommenden Summen errei-

erwähnt, eine beträchtliche Höhe. Daß dieser
künstliche Zustand ungesund ist und auf die Dauer nicht auf
recht erhalten werden kann, braucht nicht aufgeführt zu werden.

den österreichischen Handel eingegan-
vor "Hem Roheisen und Eisenwaren

Miseren noch Papierwaren . Die Haupt-
auLfuhriänöer sind Italien , die Tschechoslowakeiund daS
husche Reich; m Jahre 1020 gingen nach Deutschland
16,9' /» aller Ausfuhrgüter . Deutsch Oesterreichs Handelsbi¬
lanz ist natürlich im höchsten Grade passiv, die Einfuhrziffern
erreichen tn vielen Erzeugnissen die zehnfache Höhe der Aus¬
fuhr, und im ganzen war das Mengenverhältnis der Ausfuhr
zur Einfuhr im Jahr 1920 wie 5 : 1. ES sind vor allem
Kohle und anderes Holzmaterial, ferner Nahrungsmittel aller
Art, die Oesterreich so nötig braucht.^ Deutschland steht in
der Einfuhr mit 37°/„ an zweiter Stelle und wird allein von
der Tschechoslowakei um ein geringes übertrvffen Die Ver¬
flechtung der deutschen und deutsch österreichischen Volkswirt¬
schaft ist demnach eine ziemlich starke und wird noch vermehrt,
wenn man berücksichtigt, daß ein großer Teil des Handels
zwischen Deutschland und Italien Oesterreich als Durch-
gangsland benützt.

In der letzten Zeit hat man in Oesterreich große Hoff¬
nungen gesetzt auf eine Kreditaktton des Völkerbundes, und

eine damit verbundene Währungsreform . Es tauchte der
Plan auf . durch eine mit ausländischem Kapital zu errich
lende Bank eine neue Geldeinheit einzuführen, die in der
Hauptsache durch Devisen gedeckt wäre. Es soll nicht bezwei¬
felt werden, daß durch die Deckungsaktioneine Stabilisierung
der Währung herbeigeführt werden könnte: ein jedes plötzli¬
che Sinken und Steigen des Kurses mtl seinen gleicher¬
maßen der Volkswirtschaft so verderblichen Folgen würde
dadurch in Zukunft verhindert werden. Jedoch werden alle
Valuta -Saniecungspläne an dem Darniederliegen der Pro¬
duktion, die nur mühsam durch den Valutagewinn ihr Leben
fristet, und an der geringen Bezahlung der Arbeitskraft nichts
ändern können; denn jede neu eingeführte Geldeinheit könnte
die Krone nicht anders als zu ihrem jetzigen Tiefstand einlösen.
Insbesondere wäre das Defizit hes Staatshaushalts nicht
beseitigt, ohne dessen ganz erhebliche Verminderung an eine
Gesundung Deutsch-Oesterreichs überhaupt nicht zu denken ist.
In allerletzter Zeit zeitigen die dahingehenden Anstrengun¬
gen der sRegferung wenigstens einigen Erfolg . So konnte
in den letzten Tagen die Meldung verbreitet werden, daß
durch den Eingang von etwa 7 Milliarden Steuern gegen
4 Milliarden Kronen Papiergeld aus dem Verkehr gezogen
werden konnten.

ES wäee zu wünschen, daß unsere wirtschaftlichenKreise
mehr als bisher an der Wtederaufrichlung unseres stamm¬
verwandten Nachbarvolkes Internste zeigen. Der rheinische
Großindustrielle Stinnes scheint ja dadurch, daß er die Aktien¬
mehrheit der alpinen Montangesellschaft und damit die
größte Eisenproduklionsstärte tn seine Hände gebracht Hit,
den Versuch zu machen, die Eisenerzeugung in dem Lande
zu heben. Ob aber dieses Vorgehen der richtige Weg ist
und nicht viel mehr bei den Oesterreichein das bittere G .fühl
bervorrust , daß auch wir Deutschen zu den sie anskaufenden
Fremden gehören, mag dahin gesteE bleiben. Q. 8.

Meine politische Nachrichten.
Das englisch-japanische Bündnis.

London, 5. Juli . Nach einer Reuiermeldung aus Wa¬
shington erklärte der amerikanischeBotschafter, der Gedanke,
das englisch japanische Bündnis sei als Instrument der Feind¬
seligkeit oder auch nur der Verteidigung gegen Amerika ge¬
plant gewesen, sei unhaltbar . Japan wünsche die Bande der
Freundschaft und des loyalen Zusammenwirkens mit Groß¬
britannien zu stärken, sei aber gleichzeitig entschlossen, nichts
geschehen zu lasten, was die traditionellen Beziehungen und
das gute Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten stören
könnte.

General Semenows Eintagsherrlichkeit.
London, 5. Juli . Reuter meidet aus Wladiwostok vom

2. ds Mts ., die vorläufige Regierung in Wladiwostok habe
eine Verschwörung Semenows entdeckt. Eine Anzahl seiner
Offiziere soll verhaftet worden sein. General Semenow , sei
von Grodekowo nach Chardin geflohen. Seine Slreitkräfte
sollen sich auflösen.

Aus Irland.
London, 5. Juli . Im Rathaus von Dublin , auf dem

die amerikanische Flagge weht, wurde gestern Vormittag die
Kenkerenz zwischen den Sinn Feiner Führern Devalera und
Griffiih, sowie den 4 Untonistenführern in Irland eröffnet. '
„Star " zufolge wurde die Konferenz nach 3V«stündtger Dauer
auf Freitag Bo»mittag vertagt.

Zur Kriegsschuldfrage.
Französischer Einmarsch in Belgien geplant.

Der deutsche Militärattache in Brüssel berichtete am 7.
Mai 1914 daß ihm der König der Belgier gesagt habe : „Es
ist bestimmt richtig, daß die Franzosen früher einen Hand¬
streich auf Namur im Moment des Kriegsbeginns geplant
haben. Aber ich weiß auch sicher, daß dieser Plan vor kur¬
zem geändert worden ist, wie ich vermute, infolge der belgi¬
schen Heeresreform. Jetzt spionieren sie wieder mehr im Se-
mois Tal herum, wie wir sehr genau wissen. Ich habe auch
sehr gut verstanden, was mir der General von Moltke tn
Potsdam gesagt hat und was Sie mir wiederholen. Auch
ich halte die französische Gefahr sür die größte."

Französische „Saarpolitik ."
Die Regierunpskommisston des SaargebietS veröffentlicht

folgenden Erlaß : Den Gemetndrn, sowie allen öffentlichen
Anstalten und Köiperschaflen des SaargebietS ist es verboten,
Unterstützungen oder Zuschüsse des Deutschen Reichs, des
preußischen und des bayerischen Staats oder von Dienststellen
dieser Regierungen ohne Genehmigung deS Regierungskom-
miffarS zu beantragen oder anzunehmen.

Dr. Rathena « über die Art der Reparationsleistung.
Berlin , 5 Juli . Im Reichsausschuß für Ausführung

deS Friedensvenrags begründete Dr . Rachenau die Verord¬
nung über die Anforderungen von Leistungen zur Ausfüh
rung des Friedensoertrages . istathenau führte bet der Ge¬
legenheit aus , unsere Reparationsleistungen seien nur
ausführbar , wenn wir sie in Sachleistungen erfüllten. Ab¬
zahlungen in Gold und Devisen führten zu schweren Erschüt¬

terungen des internationalen Geldmarktes. Hoffentlich würde
diese Maßnahme nicht erst abgestellt, wenn es zu spät ist.
Bei den bisherigen Verhandlungen müssen erst die Vorfragen
erledigt werden : Finanzierung und Preisfestsetzung. Die
Reparattonspflicht müsse nach Lage der Dtnge in wenigen
Jahren erfüllt sein. Loucheur glaubt in drei bis vier Jahren.
Er , Rathenau , sei nicht so optimistisch. Die Preisfestsetzung
müßte so erfolgen, daß die Existenz des Deutschen Reiches
dabet garantiert bleibe. Von 2800000 Personen , welche
Ansprüche auf Entschädigung gemacht haben, sind ungefähr
800000 im Br sitz eines Vorentschetds. Die Anerkennung der
gemachten Ansprüche auf der einen Seite und die Erfüllung
der erkannten Ansprüche auf der anderen Seite sind die Auf¬
gaben des Wiederherstellungsproblems . Es müßten bestimmte
Abwicklungipläne geschaffen werden mit einer deutschen und
einer französischen Geschäftsstelle. Dafür spricht der Umstand,
daß Frankreich allein die erforderlichen Materialien nicht
aufbrtngen kann.

Die französische Presse zufrieden.
Basel, 5. Juli . Der Baller Anzeiger meldet aus Paris,

daß die deutsch-französischen Besprechungen heute wieder aus¬
genommen werden. Tie Pariser Presse stellt mit Befriedi¬
gung fest, daß mit den bisherigen Resultaten nahezu alle
Anträge Frankreichs angenommen worden sind.

Dom polnischen Reichstag.
Berlin , 5. Juli . Nach einer Warschauer Meldung des

„Berliner Tageblatts " ist der polnische Reichstag mit Rück¬
sicht auf den Stand der polnischen Valuta entgegen seiner
früheren Absicht noch znsammengeblieben. Finanzminister
SleezkowSkt führte aus . zur Besserung der Finanzlage sei
eine stetige und den Tatsachen Rechnung tragende äußere
und innere Politik notwendig . Er bemerkte, daß das letzte»
stetige und rapide Sinken der polnischen Valuta mit dem Kor-
santy Abenteuer in Oberschlesien begonnen habe. Sodann
ging er auf finanzielle und wirtschaftlicheMaßnahmen ein,
durch die eine Besserung herbeigeführt werden lönne.

Borbereitnng des vierten Polenausstands.
Berlin , 4 Juli . Die Nachrichten verdichten sich, daß die

Polen einen neuen Aufstand planen , nachdem sie durch Ver¬
handlungen und Räumungsbewegungen gewonnene Zeit zu
einer Reorganisation ihrer Verbände benutzt haben. Die in
dem Kreise Rybnik und teilweiie in Pleß und hinter der
Grenze neu formierte und durchgestebte Armee soll in Panzer¬
zügen und anderen Eisenbahnen gleichzeitig in die Siädte
geworfen werden. Für den Ueberfall auf Gietwltz ist zwischen
Franzosen und Insurgenten folgendes Abkommen getroffen:
Die Franzosen sollen am l3 . Juli an die Grenze im Kreise
Pleß verlegt werden. Den Polen in Gleiwitz werden fran¬
zösische Kleidung und Ausrüstungsgegenstände überlassen, um
ihnen eine Belegung der Gletwitzer Infanterie -Kaserne zu
ermöglichen. Die Insurgenten haben überdies ihre Waffen
zum großen Teil in den Kasernen verborgen, ehe sie ihren
Teilrückzug markierten. Am 29. Juni , am Tage Peter und
Paul , fand am Sitz des Stabes der Jasurgentenarmee tn
Bielschowitz ein Feldgottesdienst statt, zu dem ein Geistlicher
aus Sosnowice herbeigeholt worden war . Nachdem dieser
die Erfolge der Jnsurgenarmee gerühmt hatte, nahm er den
Anwesenden den Eid ab, daß sie, falls der Ruf zu den
Waffen ertönen würde, diesem Ruf unbedingt Folge leisten.
Es wäre damit zu rechnen, daß nach der Entscheidung über
Oberschlestens Schicksal der Ruf an sie ergehen würde und
sie müßten sich infolgedessen in vollster Bereitschaft halten.

In einigen Dörfern der Umgebung von Gleiwitz haben
polnische Insurgenten erneut Plünderungen vorgenommen.
Die Interalliierte Kommission in Opp :ln wurde von diesen
Vorfällen benachrichtigt.

Blutiger Zwischenfall in Deuthen.
Berlin , 5. Juli . In Beuthen hat sich, wie aus Oppeln

gemeldet wird, gestern ein unangenehmer Zwischenfall ereig¬
net. Gestern früh war die Stadt von den geschloffenen For¬
mationen der Insurgenten geräumt worden. Mittags rückten
die Engländer ein. Voran zog eine Kompagnie Franzosen,
die von der Menge mit Schweigen empfangen wurde. Als
darauf daS Gros der Engländer durch die Friedrichstraße zog,
brachen die Bewohner, die sich endlich seit sieben Wochen von
französischer Bedrängung und polnischer Schikane befreit glaub¬
ten, tn Jnbelrufe aus . Daraus rückte die französische Wache aus
der Neuen Kaserne heran und hieb mit Kolben und Gummi¬
knüppeln auf die Menschenmenge ein. In der allgemeinen
Verwirrung , die entstand, ertönten plötzlich Schüsse, durch die
ein französischer Major e>schossen und mehrere Franzosen ver¬
letzt wurden. Als die Menge einen verwundeten Zivilisten
in ein Haus zu bringen versuchte, rückten die Franzosen von
neuem gegen sie vor. Dabei kamen mehrere Frauen und Kinder
ums Leben. Bald nachher nahmen die Franzosen 20 Bürger
von Beuthen, darunter den l . und 2. Bürgermeister als Gei¬
seln in Haft . Der Fall ist noch nicht ganz aufgeklärt. Am
Nachmittag wurden die Hauptstraßen von englischen Posten
besetzt und die Ruhe wieder hergesteüt.

Die Valuta steigt!
Berlin , 5. Juli . Die deutsche Mark wurde gestern an

der schweizerischen Börse mit 8,l5 Centimes gehandelt ; der



Dollar galt 72.72. 100 Franken Schweiz kosteten 1223.75,
100 Franken französisch »sl 583.40 und ein Pfund Sterling

271.75
Tagung für Binnenschiffahrt.

München, 4 Juli . Hier findet gegenwärtig eine Tagung
für Binnenschiffahrt statt, die auS Deutschland, Oesterreich u
Ungarn , sowie aus der Schweiz zahlreich besucht ist, und zu
der auch Reichsoerkehrsminister Gröhner erschienen ist. Mi¬
nisterpräsident v. Kahr hob die ungeheure Bedeutung einer
Verbindung der Stromgebiete von Rhein und Donau , sowie
von der Nordsee zum Schwarzen Meer hervor und bemerkte,
daß dadurch zahlreiche Eiektrizitätswerte von 3 Millionen Kilo¬
wattstunden jährlich gewonnen werden können, durch die
weite Gebiete für alle Zeiten von der Kohlennot befreit wer¬
den könnten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold . 6. Juli 192».

* Dienstnachrichten . Der P ,äsident des Landesfinanz-
amlS hat u. a. die Steuerinspektoren Böhringer  in Stutt¬
gart zu dem Finanzamt Herrenberg und Zwirn  in Alten¬
steig zu dem Finanzamt Urach je ihrem Ansuchen entspre¬
chend versetzt.

* Das Gustav -Adolf -Fest . Erstmals seit 1914 hält der
Gustav-Adolf Verein seine Hauptversammlung (die 78.>wie¬
der im Hochsommer ab, und zwar am 12. Juli in Nagold.
An die Beratung der Abgeordneten im Rathaus wird sich
um 10 V« Uhr ein Festgottesdienst in der Stadtkirche mit
Predigt von Stadtpsarrer Dr . Federlin -Wildbad und ein
JugendgolteSdienst in der Seminar Turnhalle von Stadt¬
pfarrer Müller -Stuttgart anschließen. Redner über Posen,
Tschecho-Slowakei und Palästina werden erwartet.

* Staatsbürgerliche Ferienwoche der demokratischen Jugend¬
bewegung im Schwarzwald. Die Landesverbände Württemberg u.
Baden der Deutschen Demokratischen Jugend veranstalten in der 1.
Augastwoche(1.—S. August) in Nagold  einen politischen Ferien¬
kurs, besten Leitung in den Händen des bekannten Freiburger Pro¬
fessors Dr. Kantorowitsch liegt. Zur Teilnahme ist jedes Mitglied
der D. D. I . berechtigt. Me düngen find an die Geschästsstelle des
württ. Landesverbandes(Tübingen. Neckarhalde 12) zu richten, die
auch Auskunft im Einzelnen erteilt Die Meldefrist läuft am 10. Juli
ad. Da aber die Tetlnehmerzahi eine beschränkte ist, empfiehlt sich
unverzügliche Anmeldung. Die Kosten sür sämtliche Auslagen für
Verpflegung, Unterkunft usw. betragen excl Bahnfahrt nach und
von Nagold sür die ganze Zelt SO— Bedingung ist sür jeden
Teilnehmer außer der Zugehörigkeit zur D. D. I die Uebernahme
eines Referats, besten Gegenstand in sein Belieben gestellt ist u dem
Gebiete der Staats -, Wirtschasts- und Kulturpolitik entnommen
sein soll.

Neberseetelegramme. Vom 1. Juli an find Uebersee-
telegramme zu halber Gebühr wieder zugelaffen. Die Tele¬
gramme müssen ganz in offener Sprache abgefaßt sein und
dürfen Ziffern, Handelszeichen und abgekürzte Ausdrücke nicht
enthalten . Zahlen müffen ganz irr Buchstaben ausgeschrieben
sein. Ueber die wetteren Bedingungen und die Ausdehnung
des Verkehrs geben die Telegraphenanstalten Auskunft. Die
Telegramme können den Drahtweg oder den Funkweg be¬
nutzen, werden aber erst nach den gewöhnlichen vollbezahlten
Telegrammen und nach den Pressetelegrammen befördert.

* Poftoerkehr mit Ungarn «nd Italien . Die italienische
Postoerwaltung macht darauf aufmerksam, daß eS unzulässig
ist, bei Postpaketen zu verlangen, daß sie zollamtlich zur Durch¬
fuhr (en transit) über Triest, das nicht mehr Freihafen ist,
geleitet werden. Enthalten die Begleitpapiere einen dahin
gehenden Vermerk, so muß das Paket als Postfrachtstückbe¬
handelt werden, selbst dann , wenn cS den Versendungsbedin¬
gungen für Postpakete entspricht. Triest ist seit der Abtretung
an Italien nicht mehr Freihafengebiet. Die Absender, welche
auf Postpaketen das Verlangen der Durchfuhr stellen, setzen
sich der Gefahr auS, daß dis Pakete in Italien zweimal ver¬
zollt werden. — Vom 1. Juli an beträgt der Meistbetrag
einer Postanweisung aus Ungarn nach Deutschland 3200
und der Meistbetrag einer Postanweisung auS Deutschland

nach Ungarn 10000 Kronen. Ferner werden vom 1. Juli
an wieder Nachnahmen aus eingeschriebenen Briefsendungen
sowie auf Briefen mit Wertangabe und auf Postpaketen und
Postfrachtslücken nach und aus Ungarn unter den Bedingungen
deS Weltpostvereins zugelaffen.

* Gefahre« für unsere Kinder. Die Ferienzeit, wo die
Kinder in Wald und Flur Erholung suchen, naht heran.
Dabet lauern ihnen mancherlei Gefahren. Die Beeren der
Nachtschattengewächse sind gereift. Sie haben große Aehnltch-
keit mit den Heidelbeeren. Der schwarze Nachtschatten wächst
auf Aeckern und Erdhaufen . Der Genuß der schwarzen Beeren
führt zu schweren Darmerkrankungen. Der bittersüße Nacht¬
schatten mit seinen länglichen und roten Beeren klettert am
Gebüsch empor, wo unsere Jugend Brombeeren und Him¬
beeren sucht. Die Beeren selbst sind nicht giftig, aber in den
Blättern und Zweigen sitzt der Giftstoff. Das gefährlichste
Gewächs ist jedoch die Tollkirsche, die an Waldblößen und
Waldrändern wächst. Auch vaS Bilsenkraut, das seinen Stand¬
ort auf Schutthaufen hat, birgt gefährliches Gift. Die Kapsel¬
frucht des Bilsenkrauts wurde von Kindern schon oft mit
Mohnkapseln verwechselt. Auch die Kartoffel zählt zu den
Nachtschattengewächsen. Blüten , Beeren nnd auch die Sten¬
ge! enthalten giftige Stoffe Es muß immer wieder singe-
schärst werden : Keine Beere oder Frucht zu genießen, die
man nicht genau kennt. Sei auch die Beere noch so schön,
kennst du sie nicht, so laß sie stehn!

* Invalidenversicherung . Im Sozialen Ausschuß des
Reichstags wurde die Neuregelung der Leistungen und der
Beiträge in der Invalidenversicherung beraten. Ein sozial¬
demokratischerAntrag wurde angenommen, wonach als Bei¬
träge festgesetzt werden : in der ersten Lohnklaffe 3 50,
in der zweiten 4 50, in der dritten 5.50, in der vierten 6 50,
in der fünften 7 50, in der sechsten9.—, in der siebenten
10.50 und in der achten Klaffe 12.—.

* Erhöhte Anrechnung der während des Kriegs zn-
rückgelegten Dienstzeit. Der Reichstag hat am 22. Juni
1921 den Entwurf eines Gesetzes über eine erhöhte Anrech¬
nung der während des Krieges zurückgelegten Dienstzeit in
zweiter und dritter Lesung angenommen. Nach diesem wird
bei der Berechnung von Ruhegehältern und Renten nach
dem Reichsbeamtengesetz zu der in der Zeit vom 1. August
1914 bis 31. Dezember I9l8 im Reichs- oder Militärdienst
wirklich verbrachte Zeit, sofern sie mindestens sechs Monate
betragen hat , die Hälfte hinzugerechnet.

* Höhere Seidenpreise . Der Verband Deutscher Sam¬
met und Plüschsabrikvnten hat beschlossen, mit sofortiger
Wirkung die Preise für KunstseidenpohlArtikel um 10°/o,
die für Seidenpohl -Artikel um 15"/» zu erhöhen, die Preise
für Schappepohl- und Baumwollpohl Artikel wieder auf den
Stand vom 7. März zurückzuversetzen und dabet die Preise
für Schappepohlartikel noch um 5°/o zu erhöhen. (Am 7. März
waren die Preise für die beiden letztgenannten Artikelgruppen
um 10 bezw. 5*/» herabgesetzt worden.)

* Rohtabak . Mit dem 1. Juli wurde die Bewirtschaf
tung von Rohtabak und die Vorschriften über die äußere
Kennzeichnung von Tabakmischwaren und tabakähnlichen
Waren aufgehoben. Es handelt sich um Verordnungen aus
den Jahren 1916—1920. Lediglich dis Bestimmungen, die
die Organisation und die Befugnisse der mit der Tabakbe
wirtschaflung betrauten Stellen regeln, bleiben so lange und
so weit in Geltung , als sie zur Abwicklung der schwebenden
Geschäfte erforderlich sind. Dies gilt insbesondere auch für
das am 1. April 1920 errichtete Schiedsgericht. — Auslands
tabak bedarf nach wie vor der Genehmigung.

* Die Ausfuhrzölle für Weine . Die Zölle für die aus
dem besetzten Gebiete ausgeführten Weine sind mit Rückwir¬
kung vom 20. Juni 1921 neu geregelt. Es zahleü Weine in
Fässern oder Kesselwagen mit einem Weinsteingehalt von
nicht mehr als 25 Prozent 12 für 100 Kilogr. Dieser
Zoll bedeutet eine Herabsetzung der Ausfuhrabgabe für Wein
in Fässern um 50 Prozent von 24 auf 12 jedoch eine
Erhöhung der Abgabe für Flaschenweine um mehr als 100
Prozent , nämlich von 48 auf 100

* Konkurse. Die Zahl der Konkurseröffnungen nimmt
von Monat zu Monat zu. Im Juni sind 320 Konkurse
eröffnet worden, gegen 284 im Mai und 267 im April. Im
ersten Halbjahr find nach einer Zusammenstellung der Ft-
nanzzetlschrtft „Die Bank" 1610 Konkurse eröffnet worden,-
das ist eine erhebliche Steigerung gegenüber der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahrs (455). bleibt aber immerhin noch
ganz erheblich hinter den Ziffern der Vorkriegszeit zurück
(1. Halbjahr 19141 4487 Konkurse).

Dom Schwarzwaldverein. Altenstetg. 5 Juli . Der
Bezirksverein Altensteig hielt nach langer Pause am Sams¬
tag abend im Gasthof z. Waldhorn wieder eine Generalver¬
sammlung ab, die von den Mitgliedern ziemlich gut besucht
war . Vorstand Köbele begrüßte dieselben und alsdann er¬
stattete Schriftführer Walz den ausführlichen Geschäftsbericht
seit 1913 und Kassier Henßler den Kassenbericht über denselben
Zeitraum . Der Jahresbeitrag des Vereins mußte infolge der
erhöhten Kosten der Vereinszeitschriftauf 10 erhöht werden.
DaS 25 jährige VeretnSehrenzeichenkonnte in acht Fällen ve r
liehen werden . Bet den nun folgenden Wahlen - lehnte der
langjährige verdiente Vorstand Köbele die Wiederwahl zum
Bedauern der Mitglieder entschieden ab. Darauf wurde ein¬
mütig Gewerbeschulrat Keppler zu seinem Nachfolger gewählt
undsin den Ausschuß an Stelle dreier ausgeschiedener Mitglie¬
der : OA.-Baumeister Köbele und die Hauptlehrer Leuze und
Schwarz. Besprochen wurden noch vorgeschlagene Wanderun¬
gen, die im Laufe des Jahres gemacht werden sollen.

Württemberg.
Amtsversammlung . Horb. Am letzten Sonlitag fand

die heurige AmtSoersammtung statt. Haupigegenstand der
umfangreichen Tagesordnung war die Beratung des Voran¬
schlags der AmtSkörperschast vom Rechnungsjahr 1921 und
damit zusammenhängende Fragen . Nach demselben sind
229 597 Mark Einnahmen und 1 145 016 Mark Ausgaben
und damit ein Defizit von 915 419 Mark zu erwarten . Hier¬
von sollen 900000 Mark auf die Gemeinden umgelegt wer¬
den, und der Restbetrag aus verfügbarem Restoermögen ge¬
schöpft werden. Die Ausgaben für Straßen und Wege be¬
ziffern sich auf rund 500 000 Die vom Bezirksrat dnrch-
geführte Besoldungsregelung der AmtSkörperschastsbeamtenim
Rahmen des KörperschaftSbesoldungsqesetzes wurde genehmigt.
Ebenso die vom Oberamt umgelegte Umlage der Verwal-
tungSaktuarSkosten auf die BeztrkSgemeinden, für welche die
BerwaltungSakmare tätig sind. Die Etnlagehöchstsätze bet
der ObsramtSsparkasse würden für Privatpersonen von 10000
Mark auf 30000 Mark und für Gemeinden etc. von 20000
Mark auf 60000 Mark hinaufgesetzt. Zur Finanzierung des
Neckarkanals von Mannheim bis Plochingen werden 50 OM
Mark Darlehen gegeben Hierauf wurden noch eine Reihe
von Bezirksratsbeschlüssen bekannt gegeben und genehmigt.
Eine längere Debatte entspann sich über das Umlageverfahren
bei der heurigen Geireideaufbrtngung . Hier müffen noch
nähere Vollzugsbestimmungen abgewartet werden.

* Nahgrenzverkehr im Bodenseegebiet . Der nunmehr
auch sür den Kreis Konstanz zugelafsene sog Nahreiseverkehr
mit Vorarlberg besteht für Württemberg südlich der Donau
schon seit 1920. Im Nahreiseverkshr isi ein ordentlicher
Reisepaß erforderlich, der von dem Oberamt mit einem Sicht¬
vermerk für den Nahreiseoerkehr versehen wird, dagegen be¬
darf eS eines Etnreifesichtvermerks des Ziellandes nicht. Ein
Sichtvermerk im Nahreiseverkehr mit Vorarlberg wird in
Württemberg solchen Personen ausgestellt, die in den Ober¬
ämtern , die südlich der Donau gelegen sind, ihren Wohnsitz
oder ständigen Aufenthalt haben. Ein sog. kleiner Grenz¬
verkehr (mit Greuzfcheinen), wie er zwischen den Nachbarbe¬
zirken Lindau und Bregenz eingeführt ist, besteht zurzeit
weder zwischen Württemberg und Vorarlberg , noch zwischen
Konstanz und Vorarlberg ; eS sind jedoch Schritte eingeleitet,
um auch für den Ausflugsvsrkehr zwischen Württemberg und
Vorarlberg ähnliche Erleichterungen zu erreichen.

8 Man vergibt sich nichts, 8

^ wenn man sich gibt. Traub . ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler
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Als Felicitas an diesem Abend endlich ihr Zimmer auf¬
suchen konnte, stand sie lange, wie im Schmerz erstarrt , am
Fenster und fah mit erloschenen Augen in die Nacht hinaus.
Dann trat sie an das Kästchen heran , in dem sich Harry
Forsts Bild befand. Mit zitternden Händen tastete sie da¬
nach und , ohne eS noch einmal anzusehen, zerriß sie es in
kleine Stücke. Die streute sie mit bitterem, qualvollen Lächeln
zum Fenster hinaus und gab sie dem eisigen Nachtwind preis.

Fröstelnd suchte sie dann ihr Lager auf. -
Am nächsten morgen saß die Familie des HofratS Schlü¬

ter in ziemlich erregter Stimmung am Frühslückstisch. Heute
war die sonst wenig beachtete Felicitas die Hauptperson , um
die sich aller drehte. Noch gestern abend, ehe Felicitas ihr
Zimmer hatte aufsuchen dürfen, hatte Tanle Laura die junge
Dame einem peinlichen Verhör unterzogen , wie eS denn ge¬
kommen fei, daß Ritter sich um sie beworben habe.

Felicitas hatte mit blassem Gesicht vor ihr gestanden
und ihr gesagt, daß Ritter in Tante Laura « Salon plötzlich
vor ihr gestanden und um ihre Hand angehalten habe. Mehr
brachte die Hofrätin nicht au« ihrer Nichte heraus . Lorchen
und Bärbchen hatten auch noch vor dem Schlafengehen einen
Tusch bekommen und waren ziemlich verzagt in ihr gemein¬
sames Schlafzimmer geschlichen.

Ueber Nacht schien aber die Hofrätin die Enttäuschung,
daß nicht eine ihrer Töchter an Stelle ihrer Nichte war , ver¬
wunden zu haben. Sie war am Morgen etwas weniger
ungnädig zu ihren Töchtern und befleißigte sich Felicitas ge-
genüber eines liebenswürdigen Tones . Klug hatte sie bedacht.

daß sie erstens Fee auf gute Weise loS wurde, und daß e«
dann doch immerhin besser sei, Fee heiratete den reichen
Mann , als irgend eine Fremde. Sicher war es doch keines¬
wegs gewesen, daß Ritter eine ihrer Töchter wählte, wenn
er nicht Fee zu seiner Frau machte. Jedenfalls hieß es, aus
dieser Verbindung auch für sich selbst einigen Nutzen zu ziehen.
Und das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

Lorchen und Bärbchen atmeten auf, als die Mutter wie-
' der freundlich zu ihnen war . Sie fühlten sich nicht besonders

hart betroffen durch Ritters Verlobung mit Fee, denn er er¬
schien ihrem oberflächlichen Sinn viel zu ernst und gründlich,
als daß sie sich sonderlich nach einer Verbindung mit ihm
gesehnt hätten. Freilich — die schöne Billa und RirterS
Reichtum — das war schon der Mühe wert gewesen. Aber
da es nun einmal nicht sein konnte, mußte man nach anderen
Freiern Ausschau halten. Jetzt war wenigstens FeeS Riva¬
lität nicht mehr zu befürchten. Und außerdem stand eine
glänzende Hochzeitsfeier in Aussicht. Lorchen und Bärbchen
waren darin mit ihrer Mutter einer Ansicht, daß
FeeS Hochzeit mit allem Pomp und Glanz in Szene gesetzt
werden müsse.

So herrschte eine leidlich vergnügte Stimmung unter
den Familienmitgliedern . Der Hofrat war nur zu froh, daß
die Zorneswellen von der Stirn seiner Gattin verscheucht
waren , um nicht gleichfalls guter Laune zu sein. Er gönnte
Fee die gute Partie von Herzen.

Bärbchen und Lorchen entwarfen während des Frühstücks
schon ein Programm für FeeS Hochzettsfeier, als hätten
einzig sie und ihre Mutter darüber zu bestimmen. Die Hof¬
rätin thronte dabei wie das Schicksal selbst in ihrem Sessel
und verwarf oder lobte, waS ihre Töchter oorbrachten,

Fee saß mit blassem Gesicht und ernsten, matten Augen
dabei, als gehe sie das alles gar nichts an.

Tante Laura sah einige Male kopfschüttelnd zu ihr hin¬
über und sagte endlich mißbilligend:

„Du stehst gar nicht frisch und glücklich aus , Fee. gar
nicht, als ob du dem Schicksal so recht von Herzen dankbar
wärest sür dieses große Glück, das dir in den Schoß gefallen ist."

Fee sah sie mit einem ünbeschreiblichen Blick an.
„Weiß ich denn, ob eS ein große« Glück für mich ist.

daß ich Ritters Frau werden soll?"
Bärbchen und Lorchen stießen sich verstohlen an.

„Du willst wohl auf einen Prinzen warten , Fee ?"
wttete Bärbchen.

Und Lorchen rief ein wenig spitz:
„Ach, gebe dich nur nicht so, Fee, als läge dir nicht«

rran . Du bist doch gewiß nicht böse, daß du in Zukunft
» Villa Ritter als Herrin schalten und wallen wirst. Nun
mnst du dir Schmuck und Kleider kaufen, soviel du willst."

Fee lächelte matt.
„Als ob davon das Glück abhinge !"
Die Hofrätin sah sie strafend an.
„Aber Fee, du bist ein sonderbares Mädchen! Versün-

ige dich doch nicht. Bedenke nur , du wirst mit einem Male
us aller Not und Sorge nm deine Zukunft befreit."

Wieder zwang sich Fee zu einem Lächeln.
„Das habe ich bedacht, Tante Laura.

(Fortsetzung folgt).

— Das Gefühl als Gewißheitsquelle in der Wissenschaft.
n der Philologisch historischen Klasse der Sächsischen Aka-
wie der Wissenschaft hielt Professor Johannes Volkelt, Leip-
a, einen Vortrag , über „DaS Gefühl als Gewißheitsquelle
i der Wissenschaft." Ausgehend von dem seit längerer Zeit
it größerer oder geringerer Heftigkeit gegen das empirisch-
gische Verfahren zu Gunsten einer mehr persönlichen und
ssühlSmäßigen Richtung geführten Kampf, stellte sich der
ortragende die Aufgabe, den subjektiven Einschlag in der
leisteswissenschafterkenntnis-theoretisch zu ordnen und zu
ären. Volkelt unterscheidet 4 Typen von Gefühls Gewiß'
-iten: die intuitive , logische, einsühlende, emotionale. Dabei
mmt Volkelt im Verlaus seiner Ausführungen zu der Fest-
sllung, daß das Gefühlsmäßige durchaus nicht das direkte
egenteil deS Logischen ist. indem jenes da einsetzt, wo die-
S schweigt. Vielmehr ist das Gefühlsmäßige in das Den-
n gleichsam eingebettet, es ist sozusagen Gefühl für doS
ogische, und zwar nicht bloß für die einzelnen Tatsachen,
mdern für den Zusammenhang der Tatsachen.

8vlwl,v> ^ »ralmŝ -Mdra
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r Zentralverband württ. Gemeinde- «. Körperschafts-
-eamten . Stuttgart, 5. Juli . Der 1. Vertretertag des Zen¬
tralverbands württ . Gemeinde- u. Köipsrschastsbeanuen fand
am 3. Juli in Stuttgart im Festsaal des Bürgermuseums
statt . Vertreten waren 53  Bezirksoerbände . die über 9000
Mitglieder umfassen. Verbandsvorsitzender städt. Rechnungs¬
rat Ocsterle ging einleitend auf die geschichtliche Entwickelung
des ZentralverbandeS ein und schilderte sodann die großen
schwierigen Aufgaben, die der Verband im letzten Jahr be¬
wältigen mußte. Kein Jahr der Vergangenheit sei für die
württ Gemeinde- und KöiperschastSbeamtenschaft bedeutungs¬
voller gewesen als das vergangene, da« nach großen Mühen
und Kämpfen endlich das längst e.wartete Kö-perschaftsbe-
soldungsgesetz gebracht habe. L ider werde dieses Gesetz da
und dort nicht in dem vom Gesetzgeber gewollten Sinn
durchgeführt, sondern zum Nachteil der Beamtenschaft aus¬
gelegt, zum Teil sogar völlig umgangen . Die Vertreteroer¬
sammlung sprach die Erwartung aus , daß das Ministerium
des Innern auch bei der Durchführung des Gesetzes darauf
achte, daß die Internsten der Beamten berücksichtigt werden
und daß das Ministerium einem gesetzlichen Vorgehen sozial-
rückständiaer Köiperschastsvertretungen mit allen Mitteln be¬
gegne. Weiter wurde zur Teuerüngszulagecegelung , Orts
klassenetnteilung, Pensionsrecht und Änstellungsrecht Stellung
genommen, lieber die Einführung von Wohlfahrtseinrich¬
tungen für die VerbandSmitglieder berichtete der stelloertre
lende Verbandsvorsitzende Baüsekrelär Säuch Cannstatt.

r Meister und Lehrlingsarbeiten-Ausstellung. Stutt-
gart , 5 Juli . Auf der Uhrmacher-Reichstagung im Handels¬
hof waren auch 105 Arbeiten von Lehrlingen ausgestellt.
40 Arbeiten wurden Prämie-t, außerdem bekommt noch eine
größere Anzahl eine Ane-kennung.

r Don der Universität . Tübingen , 5 Juli . Staats-
Minister a. D Prof . Dr . v. Köhler  hat den an ihn er¬
gangenen Ruf nach Greifswala abgelehnt.

r Schwäbischer Gauverband gegen den Alkoholismus.
Eßlingen , 4. Juli . Am 16. und 17. Juli hält der Schwäb.
Gauverband gegen den Alkoholismus einen Gautag ab Bei
der öffentl. Veranstaltung am Abend des l6 . Juli werden
auch verschiedene Landtagsabgeordnele sprechen. Mit dem
Gautag verbunden ist eine reichhaltige Ausstellung für gä¬
rungslose Früchteveiwertung . wobei das Fmkh'sche Süßmost-
säß aus Aluminium in verschiedenen Größen vorgeiührt wird.

r Zur Stadtoorstandswahl . Hellbraun , 5. Juli . Die
Vorstellung der Kandidmen zur Stadtoorstandswahl findet
am Freitag, die Wahl am Sonntag statt.

r Verurteilt . Schramberg, 5. Juli . Vom Landgericht
Roltweil wurde der sozialdemokratische Gemeinderat O. Schlach¬
ter von hier zu 50 Geldstrafe und Tragung der Kosten
zweier Instanzen verurteilt. Schlachter halte in einer Ge¬
meinderatssitzung den Hirsch Duncker' schen Betriebsrat Neu¬
maier als einen „Parasiten " bezeichnet. Vom Schöffengericht
Oberndorf wurde er sreigesprochen, das Landgericht erkannte
aber wegen Beleidigung aus obige Geldstrafe. Auch in den
Stadtparlämenten ist das „freie Wort " nicht unbegrenzt.

r Sängerfest . Tuttlingen , 5. Juli . Zu dem vom S. bis
11. Juli hier statlfindenden Sängerfest haben sich 84 Vereine
aus Württemberg , Baden . Hohenzollern und der Schweiz
angemelder. Das Preisgericht setzt sich aus Professor Seyffardt
und Musikdirektor Koch in Stuttgart und Chordireklor Katz
in Ulm zusammen.

r Eine Jugendherberge für Mädchen. Vom Heuberg,
8. Juli . Die Verwaltung des Kindererholungsheims Heu
berg hat eine Jugendherberge für Mädchen eingerichtet.

r Zentrumstagung . Aulendorf, 5. Juli . Die ZentrumS-
Hemeinderäte des Oderlandes waren am Sonntag hier ver¬
sammelt, um über gemeindepolitische Fragen zu beraten. Abg.
Küchle-Geislingen hielt einen äußerst anregenden Vortrag
über die Bedeutung der Gemeindepolttik unter Berücksichti¬
gung der heutigen politischen Verhältnisse. Gemeinderat
Mahler -Stuttgart sprach über die Fraktionsbtldung in den
Gemeinderäten und die Zusammenarbeit in der Partei . Landes¬
sekretär Reuter behandelte die Prüfung der kommunalpoliti¬
schen Vereinigung der Zsntrumspartei Württembergs . Es
wurde eine Entschließung angenommen, die die Gründung
einer kommunalpolittschen Vereinigung befürwortet.

r Schreinermeister -Berbandstag . Ravensburg , 5. Juli.
Am Samstag und Sonntag fand hier der 13. Verbandstag
der Schreinermeister Württembergs und Hohenzollerns statt.
Dem Verband sind nunmehr 60 Bezirksinnungen mit 4000
Mitgliedern angeschloffen. Es kamen zur Behandlung Steuer¬
sragen, wobei gegen die Handhabung der Luxus- und Ge¬
werbesteuer protestiert wurde, Arbeiterfragen, die Frage der
Schmutzkonkurrenz u. a. Im besondere» wurde über eigent¬
liche Handwerkerfragen (Reichsverband für das Tischlergewerbe,
Pflichtorganisation des Handwerks, Reichsmanteltarif und
Handwerksbetrieb, Wiederaufbau ) verhandelt und entsprechende
Entschließungen angenommen . Den Kaffendericht erstattete
Klumvp, das VerbandSoermögen beträgt 15000

Welzheim» 5. Juli . Bei der Stadtschultheißenwahl am
Sonntag trug Ratschreiber Rall , Schorndorf mit 625 Stim¬
men den Sieg davon. Der Gegenkandidat Verwalter Böh-
ringer , Göppingen erhielt 497 Glimmen.
- « AE »" »»«. Hetdenhetm, 5 Juli . Nach 2 oollständi-
-gen Fehljahren ist dieses Jahr ein mittlerer Ertrag an Honig
zu erwarten . Der Prei s des Honigs beträgt 16 ^

Vermischtes.
aktenmäßige deutsche Darstellung des Welt.

Krieges 1914- 1918 bereitet das Reichsarchiv vor ^n tbr
-werden zum ersten Mal - planmäßig die g?samten hier 00?-
chandenen amtlichen Aktenbestände sowie die zahlreichen dem
Reichsarchiv von privater Seite zuge angenen Nachrichten
verwendet. Ein Stab berufener Mitardetier ist damit be¬
schäftigt, nicht nur die militärische, sondern auch die volitllcke
und wirtschaftlicheGeschichte des Krieges zu schreiben die
kulturelle und soziale Entwicklung in Deutschland während
dieser Jahre zu schildern. Die Darstellung wird voraussicht¬
lich 10 Bände umfassen, deren erster bereits im Herbst 1922
erscheinen wird.

— Zwei Mörderinnen vernrteilt. Das Berliner Ge
rtcht eine Frau Flehmer, die mit ihrer Tochter zusammen
Ihre 71 jährige Nachbarin wegen deren Ersparnissen vergiftet
und in der Waschküche verbrannt hatte, zu 11 Jahren Zucht¬
haus und 6 Wochen Haft, die Tochter zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 6 Wochen Haft.

— Eine wilde Henne . In Leitersheim bei WormS
sprang eine Bruthenne einem fünfjährigen Mädchen ins Ge¬
sicht und kratzte dem Kinde buchstäblich die Augen ans . Außer¬
dem brach das Kind beim Stürzen noch ein Bein. Das
Augenlicht ist vollkommen verloren.

— Neue Petroleumfnnde im Elsaß . Zwischen Hage¬
nau und Sulz im Elsaß wurde bei von den Pechelbronner
Oelwerken vorgenommenen Bohrungen eine neue Petroleum-
quelle erschlossen, welche täglich 10 Waggons Rohöl liefert. Die
Petroleumerzeugung der Pechelbronner Oelwerke selbst weist
eine snrtgesetzte Steigerung auf. Im Juni wurden 3500
Tonnen erzeugt gegenüber 1400 Tonnen im Dezember. D -r
französische Staat hat die genannten Werke auf 99 Jahre an
eine große Gesellschaft verpachtet, welche sich verpflichtet hat,
überall im Elsaß für den Staat weitere Bohrungen oorzu-
nrhmen.

— Eine zerstörte Landeskirche. In Lettland stehen
40 Prozent der Landpfarren leer. 32 Pfarrer sind von den
Kommunisten ermordetf andere geflohen. Da die Kirchen-
gemeinden durch daS neue Agrargesetz ihrer Grundstücke zum
großen Teil beraubt sind, oder diese wegen Mangel an In¬
ventar nicht mehr bewirtschaften können, fehlen auch die Mit¬
tel, um neue Pfarrer anzustellen.

— Wahres Geschichtchen. Ein Herr fährt im Personen¬
zug zweiter Klasse von Lindenberg nach München. Kurz
vor München verliert er seine Fahrkarte . Am Perron wird
er dem Zugführer gegerrübergcstellt. — „Da müssen Sie halt
nachzahlen! Wo sind sie eingestisgen? — „In Ltndenberg."
— „Wievielte Klaffe? Schnell überlegt sich der Reisende, daß
er einige Mark etnsparen kann und sagt : „Vierte Klaffet "—
„Nachzahlen! ES ist zwar eine Karte von Lindenberg ge¬
funden worden, aber in der zweiten Klaffe!"

—. Großstadtaberglaube. Manche meinen, der Aber¬
glaube sei nur auf dem Lande zu Haus . Das ist ein großer
Irrtum . In Paris leben nach dem „Petit Parisien " zur
Zeit 35000 Personen vom Wahrsagen , Kartenschlagen, Geister¬
beschwören usw. Wieviele mögen es wohl bei uns sein?

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 5 Juli . Heute standen zunächst wieder kleine
Anfragen auf der Tagesordnung des Reichstags. U. a. wurde
dabei regierungsseitig erklärt, daß die Frage , wie der schädi¬
genden Wirkung auf das Ansehen der deutschen Gerichte durch
widersätzliches Verhalten von Angeklagten vor Gericht, wie
z. B. Hölz, entgegengewtrkt werden könne, bei der Reform
des allgemeinen Strafrechts geprüft werde. Wegen des ge¬
setzwidrigen Transports des U Bootsleutnants Boldts nach
Leipzig sind Ermittlungen im Gange . Sodann wurde eine
Reihe kleinerer Vorlagen den Ausschüssen überwiesen und
mehrere andere angenommen. Es folgte die zweite Beratung
des Gesetzentwurfes betreffend die Erweiterung der Vesicher-
rungsgrenze bei der Angestelltenversicherung, wozu eine
Reihe von Abänderungsanlrägen der Koalitionsparteien
vor liegen. Danach soll die Versicherungsgrenze von 15 000
auf 30000 Mark heraufgesetztund sollen 3 neue Klassen ge¬
bildet werden. Klaffe K mit einem Einkommen von 5000 bis
10 000 Mark und 33.20 Mark Monatsbetlrag . KlasseL von
10 000—15 000 Mark und 40 Mark Monatsbeitrag und
Klaffe M von 15 000—30000 Mark und 48 Mark Monats-
beitrag. Das Gesetz soll zum Teil bereits auf den 1. Jan.
1921 zurückdatiert werden. Eine lebhafte Aussprache ent¬
spann sich insbesondere über die Frage , ob die Angestellten-
verstcherung mit der Alters- und Invalidenversicherung ver
schmolzen werden solle, für welche Idee neben den Rednern
der beiden äußersten Linksparteien auch die der drei Regie¬
rungsparteien eintraten , während Deutschnationale und
Deutsche Volkspartei die Angestelltenversicherung aufrecht zu
erhalten wünschen. Alle Redner waren jedoch von der Not¬
wendigkeit, das Gesetz, das ein Provisorium darstelle, sofort
zu verabschieden, überzeugt. Schließlich wurde die Bestim¬
mung betr. die Erhöhung der Versicherungsgrenze auf 30000
Mark einstimmig und der Rest der Vorlage mit großer Mehr¬
heit angenommen , ebenso die Bestimmung , die dem Gesetz
rückwirkende Kraft gibt. Die dritte Lesung soll morgen stati-
finden. Darauf wurden die Nachtragsetots für däs Reichs
ernährungs u. da§ Reichsoerkehrsministerium, sowie das AuS-
wärtigeAmt genehmigt, letzterer mit dem Ausschußantrag,der die
Umgestaltung der Zentrale für den Heimatdienst vorsteht.
Angenommen und zwar endaültig wurden ferner das Gesetz
betr. die Ueberwachung deS Verkehrs mit Postpaketen u. das
Wehrmachtversorgungsgesetz. Dann trat das HauS in di-
Beratung der Interpellationen über den Fall Jagow ein,
wobei Reichsjustizminister Schiffer den drei sozialistischen
Parteien gegenüber einen schweren Stand hatte, die die
Polizei und damit den Minister für die Nichtfestnahme Ja-
gowS verantwortlich machten und sowohl das Reichsgericht
als die gesamte Justiz der Parteilichkeit beschuldigten, wo¬
gegen der Minister Protest einlegte, Er schilderte den Fall
Jagow , wie er sich bis jetzt entwickelt hat und ist der Ansicht,
daß die jüngsten Aeußerungen des Herrn v. Jagow eine
Aenderung der Sachlage bedeuteten. Eine entsprechende An¬
klageschrift werde dem Reichsgericht in einigen Tagen zugehen.
— Ueber einen von. den Kommunisten etngebrachten Miß
trauensantrag gegen den Minister wird in der morgen Vor¬
mittag 11 Uhr beginnenden Sitzung abgestimmt werden.

Die Höhe der neuen Steuervorlage.
Berlin , 6 Juli . Dle Voss Ztg . teilt mit. baß sich der

Gesamtbetrag der durch bestehende erweiterte und erneute
Steuern auigebracht werden soll, auf etwa 80 Milliarden
Papier -Mark belaufen. Die Summe soll etwa zur Hälfte
durch direkte Steuern ausgebracht werden.

Brutale Rohheiten der Franzosen in Beuthen
Einer Schilderung der blutigen Vorgänge in Beuthen

durch den Berichterstatter deS Verl Lok.-Anz. zufolge sind
franz . Offiziere, als die Beuthener Bevölkerung die Begriiß-
ungsdemonstration für die etnrückenden Engländer veranstal¬
tete, ohne jede Veranlassung auf die Menge loSgestÜrzt und
haben, unterstützt von französischen Mannschaften, mit Reit¬
peitschen und Stöcken auf die Demonstranten eingehauen.
Als dann aus der Roßberger Gegend ein Schuß fiel, steigerte
sich die Erregung der Franzosen ins Maßlose. Sie stürzten
sich auf wehrlose Frauen , rissen ihnen die Kinder aus den
Armen, warfen sie auf den Boden und schlugen mit Kolben

auf sie ein. Französische Mannschaften, die aus der Kaserne
herangeeilt waren , richteten unter der unbewaffneten Volks¬
menge mit Bajonetten u. Kolben ein furchtbares Blutbad an.
Einem jungen Mann wurde der Kopf durch Bajonettstiche
bis zur Unkenntlichkeit zerstochen. Die genaue Ziffer der
deutschen Toten läßt sich noch nicht feststellen. Abends nach
8 Uhr. nachdem die Ruhe bereits hergestellt war , durchzogen
französische Patrouillen die Stadt und warfen wahllos Hand¬
granaten in die Häuser.

Der polnische Rückzug eine Komödie.
Berlin . 6. Juli . In einer Meldung der „Deutschen

Allg. Ztg." aus Oppeln wird der polnische Rückzug als eine
Komödie bezeichnet. Nachrichten über die Bildung polni¬
scher Banden hinter den Linien der alliierten Trupperütreffen
immer von neuem ein. Tagsüber verhalten sie sich ruhig,
nachts dringen sie in die Häuser, plündern und rauben . In
den Wäldern von Gleiwitz wimmelt es von schwerbewaffneten
Insurgenten . In verschiedenen Orten des Kreises Ratibor
haben die Insurgenten die Herrschaft wieder an sich gerissen.

Kabineltswechsel auchi« Spanien.
Madrid , S. 3ult . Das Ministerium ist zurvckgetrete«.

Wettere Einzelheiten fehlen noch.
Baku in Flammen.

Rotterdam , 5 Juli . (Tel.-Untou.) Wie aus Moskau
gemeldet wird, steht Baku in Flammen . Ein Teil der Stadt
und verschiedene Ölquellen sind vernichtet.

Letzte Kurz-Meldrrugeu.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hört , beschäftigt

sich der unter dem Vorsitz von Geh.-Rat Kabl stehende Unter¬
ausschuß des parlamentarischen Untersuchungsausschusses des
Reichstags neuerdn gs mit den Ursachen der Revolution.

Einer Blättermetdung aus Hamburg zusolge sind bei
der Zerlegung von Granaten in dem Ottenser Eisenwerk in
Brunsbüttel durch ein Explostonsunglück 9 Personen schwer
verletzt worden. Die Verunglückten, darunter auch Frauen,
schweben in Lebensgefahr

Auf dem Parteitag der englischen Arbeiterpartei in Brigh¬
ton war eine Resolution einstimmig angenommen worden,
daß an alle sozialistischen Organisationen der Welt Einla¬
dungen zu einer Konferenz verschick- werden, auf der eine
umfassende Internationale geschaffen werden soll.

Der Londoner Korrespondent des „Temps " gibt bekannt,
man berichte aus Kairo, daß dort neue Beweise für ein bol¬
schewistisches Komplott gegen daS ägyptische Ministerium vor¬
lägen . Die Polizei habe ein Bombenlager entdeckt.

„Jntransigeanl " glaubt mittellen zu können, daß die
nächste Konferenz des Obersten Rats entweder in Paris oder
in Brüssel, und zwar noch vor dem 1. Aug. abgehalten wer¬
den wird.

Nach einer Meldung der Chicago Tribüne ans Washing¬
ton hat der japanische Botschafter namens seiner Regierung
eine Eiklärung abgegeben, die beabsichtigte Erneuerung des
englisch-japanischen Bündnisses sei in durchaus freundschaft¬
lichem Sinne gegenüber den Ver. Staaten gedacht.

Nrch einer Meldung der Chicago Tribüne aus Kon¬
stantinopel hat die Regierung von Angora gestern offiziell
erklärt, daß ihre Streiikräfte die interalliierte Zone respektie¬
ren werden,

Wie die Blätter hören, ist daS Garantiekomitee, dessen
Sitz in Parts ist. in Berlin durch eine ständige Delegation
mit einem Piästdenten an der Spitze vertreten

Die französischen Blätter jubeln über die Ernennung des
Marquise della Torreta zu n italienischen Außenminister.
Torreta zeichnete sich bis jetzt durch eine ausgesprochen frau-
zosenfreundlich: Haltung aus.

Wie Reuter aus Wbiling (Indiana ) meldet, wurden bei
einer Explosion in den Werkstätten der Standard Oil Com¬
pany 8 Personen getötet und 36 verwundet.

Aus Madrid wird gemeldet: Der König hat dem Mini¬
sterium das Vertrauen bestätigt.

Briand hat, wie Havas aus Paris meldet, Bektr Samt
Bei empfangen.

Die Konferenz der alliierten Fin an Minister soll am 15.
Juli in London statifinden.

Mitteilungen der Blätter zufolge findet die nächste Kon¬
ferenz der deutschen Ernährungsminister am 8 Juli in Stutt¬
gart statt. Die Konferenz wird sich mit der Frage der Kunst-
düngerversorgung . mit der Aushebung der Bestimmungen über
den Erlaubniszwang beim Handel mit Lebens- und Futter¬
mitteln und mit der Zuckerwirtschaft beschäftigen.

Nach einer Meldung der . Financial Times " haben die
Ver. Staaten Porlugal für Warenkäufe in den Der. Staaten
ein Darlehen von 60 Millionen Dollar gewährt.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Tokio
steht das japanische Flottenbudget wie im Vorjahr 500 Mil¬
lionen an Ausgaben vor.

Die streikenden franz Baumwollspinnereiarbeiter haben,
wie Haoas aus Lille meldet, den Generalstreik in den' Baum-
wollspinnereien verkündet. Die Kommission der Textilindu¬
strie wird sich mit der Frage beschäftigen, ob ein General¬
streik auch in der Flachsspinnerei u. -Weberei angebracht sei.

Der Aeltestenrat des Reichstags hält noch immer an der
Hoffnung fest, daß die Arbeiten vor der Sommerpause am
Donnerstag abgeschlossen werden können. Der Wiederzu¬
sammentritt soll alsdann am 6. September staitfinden.

AnS Swycna wird gemeldet, daß ein großes MunitionS»
depot explodiert ist. Die Explosion hat zahlreiche Opfer ge¬
fordert. Es soll sich um ote Muniliansreserven der grie¬
chischen Arniee handeln.

Der Daily Telegraas meldet, daß jetzt das gesamte eng¬
lische Mitlelmeergeschwader in die türkischen Gewässer konzen-
triert worden ist.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag «ud Freitag.
Wechselnde Bewölkung, kein wesenilicher Niederschlag.

Die bekannten
Hölzle's L34S

ükMBiMW
find vorrätig in der

Apotheke in Nagold.
bei Buchhdlg Zaiser , Nagold



Amtliche Bekmmtmachmtg.
Die Regierung des SchwarzwaldkreiseShat am 2. Juli

1S2I die Wahl des VerwaltungSkandidaten Eugen Barth
von Heubach OA. Gmünd zum Ortsoorsteher der Gemeinde
Sulz  bestätigt . 86

Nagold , den 5. Juli 1921. Oberamt : Münz.

Forstamt Hofstett.
Sammeln von Heidelbeeren

mit dem Reff
ist vor dem 26. 3uli

verboten.
Neubulach.

Das Beerenfammeln
in dem Stadtwald „Ziegeldach-

Markung Effringen ist nur Angehörigen der hiesigen Ge¬
meinde gestattet und für andere Personen 89

bei Strafe verboten.
Neubulach, den 5. Juli 1921.

Gemeinderat.

Wichtig siir lrnidni. Lrtsmeine!
Unterzeichneter kann noch die

Drefcharbeit einer Gemeinde
übernehmen mit gutgehender Dreschmaschine und elektrischem
Betrieb. Anfragen stno zu richten an die

Darlehenskasse Gur dringen OA Horb,
87 Borsteher : Rhein.

W. Forstamt Hosstett,
Post Tein ach.

Melh.-Liamh.-
Verkauf

im schriftlichen Ausstreich.
Am Samstag , den 16 Juli,

vorm. 10 Uhr beim Forpamt
in Hofstett aus Hl. Schindel¬
hardt , Abtl-: Mühllcch und
Stetgocker Rotforchen : 98
Stück Lanpb. mit Fm : 97 l.,
69 II., 16 III., 5 Stück Sägh.
mit Fm : 4 I., III,  Tannen:
37 Stück Langh. mit Fm:
38 I . 5 II.. 21 III , 3 IV , 3
V., 7 Stück Sägh . mit Fm:
3 I , 6 II. Klasse. LoSoer-
zeichniste mit Submissionsbe¬
dingungen von Forstdireklion
G. f H. Siut 'garr. 88

Einige cdm trockene 40 mm

Buchendiel
sowie ein größeres Quantum

Prügelholz
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes . 55

Prachtvolle seste
— Büste—
fir jede junge Dame in nur we»
vigen Tagen, äußerlich garantieit
vnschädliae Wirkung. Auskunft
frei, nur Rückmarde erwünscht.
Fran Kürschner, Hannover
bl Oitr' stroße 56

Slualk-Ioatruorsot»,
kür Usus unck Orckester, von
ckea emkscbsten Lckaier- bis
ru cken lem8ten Nüostisr-
loutrumsntev , alles 2ube-
dör, Leuten usvr. empkieklt

io reichster ^usvskl
Ivrltllsii » varld . kkürrbviw

Iisoxolästr. 17
Lrdoäe» ri«a»l,cti, Loüdräcr«.
Reparaturen unck Ltlmmev

in eleener IVerkstStte.

Lehrverträge
bei ». V. Lillbvr. ISstM.

Ein jüngerer

Glaser
kann sofort eintreten

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl . 85

IPr.-8ü«iüsu1svlia
XIssssn-boltoris

e. er/»»»»
! es. «,«>/ es . ^«//
I 2 ev. H2<1>Lt8Lviime I>IK.«Mionen

tisoptgev. a. ?r3m1eaLlSllvüv^Süvllvü: 30 vll0l!
I! was » L l-o» go« >m>t !I !

I ktttse pro tOssse Ivt̂ rkr
>Lodtit Visrt»! Mb« Lrull»

I« «« 4V 8«»>
kür süe Kkssea Usrk

SV L«0 !t«0 40» j
empkieklt

MM.IMMS-liM«
Siuitgaei .kneönclutk.LS

Perasprecder 10113 :>kostLcdealt̂a.Lnnlxr.8360

Obei'naukl'

!_öiven-8prul!vl
kür Istägev- v. Vsrmleläeilckv
SrrMvIl de8lM8 vmvkodlM.

Bet Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Knrlendaur z Löwen. Tel. 91

und Adolf Morlock,
Limonadengeschäft.

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen? Dann
lasten Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alle»

was Sie suchen.
Tausende Anerkennungen.

Robsrt
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen. Fernsp. 114.

Leininsr -kestsssl
vomikrslag, 7. M! 1921, sdeM8vdr

VoWjeüer M laula
92 erläutert unck geangen von

LammerüöugkM IVliV LIVL. WMeu.
preise cker PISirs ru 3 unä 5 81. '

sn cker̂ dsnäkssLv.

Beamtenbund Nagold
Donnerstag , 8 Uhr , „ Traube " .

Bericht über den gegenwärtigen S :and wichtiger Fragen.
Neuordnung der örtlichen Vertretung . Zahlreiche Beteiligung
sehr erwünscht.
80 Der Vorsitzende: Weinbrenner.

Versteigerung
am Donnerstag den 7. Füll im »Schiff" (Gartenwirtschaft)

um 10 Ahr morgens : 84

iKleiderschrM.1 Schuhschranlr.1 Köcheuschrauk.
1 Küchenhocher. 1 Schemel, l Zimmervhr.
5 Hirschbilder. 2 Waschgelieu, 1 WssWrb,

1 Wirschastsmage, i Wüfseleifeo,
sonstiges Kücheugefchirr.

3 Faß,
1 Leitertvägele, _

l Trlchlergklle. rllmerdeile», Es noch«e«.
Theodor Bees. . Nagold.

» MMMsteuer-ErkliiMgen
» Bilanzprüfung — Srganifation 90

I NkmolWM BnWhkMW
D unter Berücksichtigungder neuen Steuergesetze

Steuerberalung.
Mllielm8gillnler. klostemivßeMed

Küoder8se !ivkr8l3llüiger
voll äer llsllävisliümmvk ökkelltlivb allgemein llllü beeiäigl.

oWmenkscN
de«Skrf.

Lckactit- I5t.Z.

deLesssyk sctmsHs-rN-rr
iluNner -sugen

»Darren

Oebrücker Lern , Laknkokstr. 56 u. 89.

Verloren
ging am Montag (Markttag)
ein Couvert mit größerem
Geldinhalt.

Der ehrliche Finder wird
gebelen, solches gegen Be¬
lohnung abzugeben in der
GesckiäflSstelled. Bl . 82

Solides , fleißiges

Mädchen
aus ordentl Familie für klein.
Haushalt nach Stuttgart ge¬
sucht. Emtritt sofort oder
1. August. 93

Näheres bei Hermine Raaf»
Nagold , Marklstr. 199.

KeiMbvbsliIlllMiMMIiMlä.
ägsnlur äsr WUrtt. Notenbank Ltuttgsrt.

ksrnspr . Xr. 28 koslsvlievkkoitto Stuttgart Xr. 488
Oiro-Xoiitl : Iiv1vll8d»ukll»ilpt8tvllv 8tll11x»rt

Isürtt . Xotsuksuk ^ sntur XLxolä»
IIn8er näcb8ter 104L

Ksssenlsg in V̂iicidni'g:
SM lvoooeistsg 7. Fuli 1921 vormittags 11 bt8 12 vkr»
nscdm. 2 bi8 5 Okr im Os8td. rum „Ock86n".

91 Nagold -Walddorf, 6. Juli 1921.

Danksagung.
Allen denen, welche ihre liebevolle Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Tante

Magdalene walz , Nähterin
erwiesen haben, danken herzlich

öie tvairevnden Kinterbtrebenen.

kinleuekten mu88 88 jeäem,
der einen guten Anstrich machen will, daß er seine

WM^ Weni -Me
für alle Zwecke nur bei einem Fachmann kauft,
der jede Auskunft zur Verarbeitung geben kann.

Die beste Bezugsquelle finden Sie bei

A . Hl1A6O6l ' , Ualermeislvr

slloilligvtz8yvrlsI-Kv8v1Mt kür ksrbell llllüILsa«
Xasolcl Telef Nr . 4.

889t

Lumz äalltvlltzlläo 6vmllvLll88Mell
bl. t»r als nsu«, SML» . u. >» . dsglnnsnUg

Klassen-Lotterie
»Luxteevlaa lm xüastlLSteak ŝll ä4grtr j

1 -MSIISonvn
D Nsuxtesvlnne unä ? rSmlev Msrk >

W

v
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PtB LL--
O

" L.

-a Nede » »weite Los aewlnat.
, »ektst» I Vlsrtst t »Lids, I Lsnrs, l.o»

-
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o-- s K0— »0<- «0.— > 80.-
HM Porto S0 Pt. mol». 2u borlodon«luroti '
I.VIimIlktrtk̂M'LS
7«I«ptilm1021. po»t»o»i«oIcIk.S«uttg»rt Nr.8111.!
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AnßchtsKarten bei j8. M.Zaisei

SL»4

LMllAWst wkd-e!-Vses.

jür Köche und Zimmer¬
arbeit bei hohem Lohn
gesucht ^
Neve HMelWle

Ealw.

4 starke

Rad
zu eb rm  Kuhwagen verkauft
am Donnerstag (Markttag)
mittag 1 Uhr.

PH.Kavyy. Schreiner.
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